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LICHTBLICK

UnternehmenentdeckenWerte

umgesetzt, verzichtet nun etwa der
Umwelt zuliebe auf Massenplakatie-
rung. Zugegeben: Das Unterfangen ist
freiwillig und die Zahl derer, die den
Aufwand auf sich nehmen, noch klein.
Aber sie nimmt zu, dennWirtschafts-
treibende erkennen zusehends ihre
Verantwortung gegenüber Umwelt
und Gesellschaft. Und sie erkennen ei-
nen weiteren, handfesten Nutzen für
sich selbst: Ihr Image verbessert sich,
ganz ohne billige Politur. Sonja Berger

Immer mehr Unternehmen schauen
nebendenFinanzen auchdarauf,wie

es bei ihnen im Betrieb umWerte wie
Menschenwürde, Solidarität, Nachhal-
tigkeit oder Transparenz bestellt ist.
Unterstützt von einem umfassenden
Fragenkatalog ziehen sie „Gemein-
wohlbilanz“, bei der alle Bereiche des
Unternehmens genauestens unter die
Lupe genommen und bewertet wer-
den. Der Kulturbetrieb der StadtWeiz
beispielsweise hat einigeMaßnahmen

Gemeinwohlbilanzen nehmen langsam, aber stetig zu.

ESPRESSO

Österweich
Esstisch üblicherweise nicht diskutie-
ren muss? Für nur 30 Prozent sind Kin-
derdas Wichtigste.Nachwuchskommt
z. B. nach einer „gut ausgestatteten Kü-
che“, „Ausblick ins Grüne“ oder „gro-
ßen Badezimmern“. Na servus. Abge-
schlagen: „lebendige Nachbarschaft“
(bloß 18 Prozent). Daswird jedermit „I
bin i“-Krätzn-Nachbarn, die ihm ohne
Genierer insWohn-oderSchlafzimmer
qualmen oder Balkonpartys veranstal-
ten, verstehen. Wo wohnt heutzutage
eigentlichdieRücksicht?ThomasGolser

Eine aktuelleUmfrage deckt auf, was
für 76 Prozent der Österreicher der

liebste Platz ist: eine weiche Couch! Ob
dasnunüberraschenmuss?Bemerkens-
wert(er) ist indes, was alles auf die Fra-
ge „Was trägt für Sie ammeisten zu ei-
nem gelungenen Zuhause bei?“ hinter
das Sofa/dieWohnlandschaft gereiht
wird: So schaffte es „ein Partner bzw.
eine Partnerin“ nur auf Platz drei – di-
rekt nach einer „Einrichtung, die dem
persönlichenStil entspricht“. Liegt das
womöglich daran, dass manmit einem

Betreff:Was das Zuhause am schönstenmacht

Der Klimawandler KARIKATUR: PETAR PISMESTROVIC
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Feinkakao

Den Dreh mit den zahlreichen Buch-
staben in unseremAlphabet hatte

ichgeradeerst raus, alsmich imFreibad
die Neugierde geweckt hat. Wieso ha-
bendenndasovieleMenscheneinenei-
genen Eingang?Warum lassen mich da
meineElternnichtrein?Wasgibtesdort
zu verbergen?Was versteckt sich jen-
seits dieser Mauer, was ich diesseits
nicht haben kann? Und sowieso und
überhaupt: Was hat diese Buchstaben-
Kombination „FKK“, die in großen Let-
tern auf der Mauer neben demDreh-
kreuz prangert, eigentlich zu bedeuten?
FragenüberFragen,derenAntwortenes
zu ergründen galt. Ich begab mich auf
Spurensuche und zog meinen Vater zu-
rate. Er hat, erinnere ichmich gut, über-
legt, dann schoss es aber aus ihm raus:
„FKKheißt Feinkakao.“ Ichwar sehr zu-
frieden mit der Antwort, fein gemahle-
nerKakaowar schließlich etwas Beson-
deres. Papa aber war bald gar nicht
mehr zufrieden, als er bemerkt hat: Sein
Sohn hat sich für den Bereich jenseits
derMauer plötzlich nochmehr interes-
siert als zuvor. David Baumgartner
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